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Anlagen der Bernischen Kraftwerke A.-G.

III. Das Elektrizitätswerk Kandergrund.
(Fortsetzung.)

Das Wasserschloss des Elektrizitätswerkes Kandergrund
ist, von aussen unsichtbar und ganz im Felsen ausgesprengt,
im Berginnern angelegt. Es dient, wie Eingangs bemerkt,
als Wasserspeicher, dessen beträchtlicher Inhalt von 15 000 m3
in einfacher Weise dadurch gewonnen wurde, dass man
das normale Stollenprofil von 3,7 m2 auf rund 44 m2
Profilfläche erweiterte. Der Stollen wurde dadurch zum
eigentlichen Tunnel von 5 m Weite bei ] o bis um
mittlerer Lichthöhe. An diesen Tunnel schliessen sich
bergeinwärts vier Wasserkammern von gleichem Profil
und Längen von 35,5 bis 64 m, wie im einzelnen der
masstäblichen Zeichnung in Abbildung 9 auf Seite 18 zu
entnehmen. Diese seitlichen Wasserkammern bieten
zusammen mit der Hauptkammer eine Wasserspiegelfläche
von rund 1700 m2 und den vorerwähnten nutzbaren Inhalt.
Die Anlage erinnert, allerdings nur auf den ersten Blick,
an das gleichfalls im Innern des Berges angelegte Wasserschloss

des Löntschwerkes1). Der wesentliche Unterschied
liegt darin, dass dort der gestaute Klöntalersee als
Akkumulator benutzt werden konnte und die beiden horizontalen
Wasserkammern nur als ausgiebige Profilerweiterungen
am untern und obern Ende des schrägen Standrohrs am
Druckstollen aufzufassen sind, hauptsächlich dazu bestimmt,
in den beiden Grenzlagen des Wasserspiegels die Stösse
herrührend aus vorübergehenden plötzlichen Aenderungen

Wasserschloss

mr

isgagnN

°?m

^ E

<Vbb

<*• s DI S/

IODO.O0

Hör. 800 m ü. M

Höhen

der

Rohrare

Befalle °|0

Langen, m.

Km

Druckleitung und Zentrale Kandergrund.

bedingen wird, aufzukommen. Aus diesem wesentlichen
Unterschied in der Zweckbestimmung erklärt sich die
verschiedenartige Ausbildung der beiden Wasserschlösser,
die wohl die ersten ihrer Art in unserm Lande sein dürften.

Am Einlauf des Stollens ins Wasserschloss finden
wir einen 15 m langen Ueberfall, dessen Krone den höchsten

Abbildung 10.

Längenprofil
der

Druckleitungen
des

Elektrizitätswerkes

Kandergrund.

Masstab I : 4000.

des Wasserverbrauchs in den Turbinen aufzunehmen und Wasserspiegel auf Kote 1159,75 begrenzt; Stollen und
auszugleichen. Hier, beim Elektrizitätswerk Kandergrund, Wasserschloss bleiben somit unter allen Umständen frei
kommt dem Wasserschloss neben dieser ausgleichenden von innerm Wasserdruck. Die Wassergeschwindigkeit im
Wirkung die Aufgabe zu, für länger dauernde, ausser- Stollen bleibt auch unbeeinflusst von der Wasserentnahme
ordentliche Wasserentnahmen, wie sie der Bahnbetrieb insofern, als sie auch bei vollständigem Abschluss der

Druckleitungen nicht unter die, dem Stollengefälle ent-
l) Dargestellt 1910, BaDd LV, Seite 303 und Doppeltafel 71. sprechende normale Geschwindigkeit verzögert werden kann,
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was - für die Verhinderung von Sandablagerungen von
Vorteil ist. Es versteht sich, dass der Stollen am Ueberlauf
auch einen Sandsack mit Leerlauf besitzt. Ebenso ist die
Sohle des Wasserschlosses, die mit 1 °/0 gegen den
Rohreinlauf fälltj mit einem Leerlauf und SpQlauslass versehen,
zu dem ein Sohlengraben mit rücklaufendem Gefälle von
0,5 °/0 hinführt. Zum Bau des Wasserschlosses wurden von
unten her ein Sohlen- und ein Firststollen getrieben (vergi.

3_-sz__

n

Abb. 19. Schieberhaus mit Verbindungsrohr. — Masstab 1 :100.

Längsschnitt in Abbildung 9), zwischen diesen erfolgten
einzelne Aufbrüche, dann der Kalottenausbruch mit sofortiger
Gewölbemauerung in Betonsteinen, hierauf der Strossenabbau

und das Unterfangen des Gewölbes durch die Widerlager

in Beton. Bei einem Gesamtausbruch von 37000 ms
erforderten Stollen und Wasserschloss einen Sprengstoffverbrauch

von rund 61 /, und 177000 Sprengkapseln
und einen Verbrauch an Bohrstahl von 11,4 /. Der Gesamt-
Schichtenaufwand für Ausbruch und Mauerung von Stollen
und Wasserschloss beläuft sich auf rund 160000 Schichten
zu acht Stunden im Mittel.

Der Anschluss der drei Druckleitungen an das Wasserschloss

ist normal ; er folgt in einer Rohraxenhöhe von
1149,83 m ü. M. Es sind hydraulisch bewegte Drosselklappen
mit Fernsteuerung in bekannter Ausführung eingebaut, daran
anschliessend 0,8 m weite Luftsaugerohre. An ein kurzes,
annähernd horizontales Rohrstollenstück schliesst sich ein
mit 82 °j0 fallender Stollen, an dessen unterer Mündung
der Fixpunkt II der Druckleitung liegt (Abbildungen 10
und 11); von hier an folgt die Druckleitung mit drei
Gefällsbrüchen dem natürlichen Verlauf des Abhanges und
endet, um die obere Ecke des Maschinenhauses biegend, in
Rohraxenhöhe von 855,89 im Schieberhaüs (Abbildungen
12 und 13). Das Tracé der Druckleitung ist gerade, seine
Gefälle und Längen sind dem Längenprofil zu entnehmen,'
die obern 142 m der Rohre, von denen vorläufig erst ein
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Abb, 12.. Grundriss und Längsschnitt. — Masstab 1:400. Abb. 13. Ansicht der Fixpunkte V und VI beim Maschinenbaus
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Verankerung

' 80|S0|1Z

Elektrizitätswerk Kandergrund.

^»te

Abb. 15. Rohrstützpunkt. — Masstab 1 : 100.

Abb. 14. Fixpunkt mit Expansion. — Masstab 1 : 200.
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Abb. 16. Längsschnitt der Expansion — Masstab der Details i : 10.

Strang verlegt ist, bestehen aus genieteten, die untern
503 m aus geschweissten Röhren. Art und Weise der
Verankerung in den Fixpunkten und der Auflagerung auf
den 84 Stützpunkten zeigen die Abbildungen 14 und 15,
während die Abbildungen 16 bis 18 weitere Einzelheiten
veranschaulichen, wie die Expansionsdichtung, einen
Rohrdeckel und die Flanschenverbindung der genieteten Rohre.

Im Schieberhaus (Abbildung 19) findet sich unterhalb
der hydraulisch betätigten Drosselschieber eine
Verbindungsleitung, die sackartig angeordnet den tiefsten Punkt
der Druckleitung bildet, die hier nach dem Unterwasserkanal

des Turbinenhauses ausgespült werden kann. Durch
diese sehr geräumig dimensionierte Verbindungsleitung
samt Abschlussorganen kann nach weiterem Ausbau des
Werkes jede beliebige Kombination der Leitungen mit den
Maschinengruppen hergestellt werden, insbesondere ermöglicht

es die Anordnung bei Ausserbetriebsetzung eines
Rohrstrangs, die an ihn angeschlossenen Turbinen durch
eine andere Leitung zu speisen. Sodann kann die bei
teilweisem Abstellen der Turbinen zur Vermeidung des
Einfrierens notwendig werdende künstliche Wasserzirkulation
in allen Rohrsträngen bewirkt werden. Die obern
Verankerungsklötze sind nur für die zunächst ausgebaute
Leitung, der Anschluss ans Wasserschloss und ans Schieberhaus

dagegen, sowie die Rohrstützpunkte gleich für alle
drei Rohrstränge erstellt worden. Die rund 370 t schwere
Druckleitung ist von der Kesselschmiede Richterswil geliefert
und montiert worden, die Abschlussorgane stammen von
den v. Rollschen Eisenwerken in der Clus.

(Schluss folgt).

Abb. 17. Abschlussdeckel. Abb. 18. Flanschenverbindung.

Wohnhaus Rammersbühl in Schaffhausen.
Architekten Curjel Sf Moser in Karlsruhe und St. Gallen.

II. Das Innere.
(Mit Tafeln s bis 8).

Am Grundriss des Erdgeschosses (Abb. 3) fällt
zunächst das Fehlen des üblichen Treppenhauses auf. Betritt
man das Haus durch den Haupteingang, so gelangt man
entweder nach rechts durch einen verhältnismässig schmalen
und niedern Gang unter der hier unsichtbaren Haupttreppe
hindurch ins Empfangszimmer (Tafel 7), oder nach links,
auf dem Weg der Familienangehörigen und Gäste, in die
Kleiderablage und aus dieser in die Halle (Tafel 5), die als
geräumige und doch behagliche Wohndiele den Mittelpunkt
der Wohnung bildet. Hier beginnt die Haupttreppe, die
indes nur bis in den ersten Stock führt, während die
Nebentreppe den Zugang von unten bis ins Dachgeschoss
vermittelt (Abbildung 4). An die Halle schliesst sich in
der Südostecke des Hauses das Herrenzimmer, eigentlich
ein intimeres Wohnzimmer der Eltern, wo auch die Hausfrau

ihren Nähplatz hat (Tafel 6 und 7). An der entgegengesetzten

Seite der Halle finden wir das Esszimmer und
weiterhin eine gedeckte, gegen Norden verglaste Terrasse,
die als sommerliches Esszimmer den Uebergang in den
Garten vermittelt (Tafel 8). Die Innenarchitektur entspricht
mit ihren geraden Linien den kubischen Formen des
Aeussern. Sie macht, wie schon die Bilder erkennen
lassen, bei aller Einfachheit der Gliederung durch Verwendung

erlesenen Materials einen hervorragend vornehmen
und doch wohnlichen Eindruck. (Schluss folgt.)

%• 1
«EBENE INGANU

BARDE RC0E

[SSZJMHER

ERRASSI

tlNOERBAQ

ELTERN

TERRASSE

Abb. 3 und 4. Grundrisse des Hauses Rammersbühl. — 1 : 400.
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